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Ergebnisse liegen vor  –  Fünft ägige Konferenz endet heute mit großem Diplomatenball

Absti mmung in der Generalversammlung. Die Delegierten verabschiedeten in allen Gremien zahlreiche Resoluti -
onen. Nicht alle Themen konnten aber behandelt werden.                 Foto: Malte Lübke

Von Jakob Rüder & Tjalke Weber
Drei Tage diskuti eren, debatti  e-
ren und „resoluti onieren“: Die 
Delegierten bei MUN-SH 2010 
haben in dieser Zeit viel gelernt 
und eine Menge Spaß gehabt. 
In kontroversen Debatt en wur-
den verschiedenste Themen er-
örtert. Die Gremien verabschie-
deten zahlreiche Resoluti onen, 

die teils mit heft iger Kriti k auf-
genommen wurden. Viele NGOs 
organisierten Protestakti onen, 
um auf ihre Positi onen aufmerk-
sam zu machen. All dies wäre 
nicht möglich gewesen ohne das 
Organisati onsteam. Vor knapp 
einem Jahr begannen die Vor-
bereitungen für die diesjährige 
Konferenz. Zwölf Monate, die 

vom freiwilligen Engagement des 
Teams geprägt waren. Der rei-
bungslose Verlauf der Konferenz 
im Kieler Landtag ist vor allem 
ihr Verdienst. Der Global Mirror 
möchte sich stellvertretend für 
alle Teilnehmer bedanken und 
freut sich auf eine erfolgreiche 
Wiederholung an Ort und Stelle 
im nächsten Jahr.

Von Emilie Licari
„Die Arbeit des Gremiums ist 
beeindruckend gleichförmig.“ 
So formuliert es vorsichti g der 
Vorsitz der UNESCO. Um die Ab-
sicht der Pressezensur zu unter-
streichen, stürmten heute gegen 
10:30 Uhr einige Delegierte der 
UNESCO die Redakti onen von 
Global Mirror und The Moon.
Zeitungen wurden zerrissen, Ti-
sche und Stühle umgeworfen. 
Die russische Föderati on ent-
schuldigte sich später ausdrück-
lich für das unangemessene Ver-
halten: „Es lag lediglich in der 
Absicht der Russischen Delegati -
on, die Presse auf die Legiti mität 
der Resoluti on aufmerksam zu 
machen.“ Der Delegierte Myan-
mars begrüßte die Akti on: „Es ist 
höchste Zeit, dass die Presse in 
ihre Schranken gewiesen wird“, 
erklärte er. 

Israel zufolge ist auch das Thema 
„Qualitätssicherung in der Hoch-
schulbildung“ zufriedenstellend 
behandelt worden. Israel be-
grüßt die Erstellung eines unab-
hängigen Hochschulrati ngs. 
Heute Vormitt ag schloss die 
UNESCO dann ihren dritt en Ta-
gesordnungspunkt „Schutz von 
Kulturgütern in bewaff neten 
Konfl ikten“ ab. Herausragend ist 
das Vorhaben, sich dem Problem 
der asymmetrischen Kriegsfüh-
rung in Form einer Konventi on 
anzunehmen. Der neu auf die 
Tagesordnung gesetzte Punkt 
„Förderung der Geschlechter-
gerechti gkeit in der Sekundar-
schulbildung“ sorgte bereits für 
erneute Kontroversen: „Frauen 
haben begrenzte Fähigkeiten. 
Eine Sekundarschulbildung ist 
nicht notwendig“, führte die De-
legierte des Irans aus. 

Diskussion über Menschen-
rechtsresoluti on

Von Lennart Oestergaard 
Einer vom Menschenrechtsrat 
vorgeschlagenen Resoluti on wur-
de am heuti gen Tag in der Gene-
ralversammlung nach langer Dis-
kussion zugesti mmt. 
Nachdem das Gremium Beden-
ken äußerte, plädierte General-
sekretär Kruse für eine Annah-
me der Resoluti on: „Sie ist ein 
wichti ger erster Schritt , der zur 
Folterpräventi on beitragen und 
zur gänzlichen Abschaff ung von 
Folter führen kann.“
Die Resoluti on sieht eine An-
erkennung der Defi niti on von 
willkürlicher Verhaft ung vor und 
fordert, dass alle Länder die Anti -
Folterkonventi on bis 2025 voll-
ständig rati fi zieren und umsetzen 
und bisherige Foltervorkomm-
nisse auf Basis eines Dialoges 
aufarbeiten.

KFK will die Rolle von Frauen 
in UN-Missionen stärken

von Jakob Rüder
Am Nachmitt ag verabschiedete 
die Kommision für Friedenskon-
solidierung ihre zweite Resoluti -
on. Es ging dabei um die Rolle der 
Frauen in UN-Friedensmissionen. 
Ziel der Resoluti on ist es, die 
Rechte der Frauen in UN-Frie-
densmissionen zu stärken und 
die Frauenrate von nur 2% zu 
erhöhen. Die Stelle eines Gleich-
stellungsbeauft ragten soll einge-
richtet werden. 
Durch verbesserte Öff entlich-
keitsarbeit sollen Frauen auf 
Möglichkeiten der Mitarbeit in 
UN-Missionen aufmerksam ge-
macht werden. Religion und Kul-
tur sollen mit Respekt behandelt 
werden. 
Kriti sche Sti mmen äußerten, die 
Resoluti on sei eher ein Rück-
schritt  als ein Fortschritt . Au-
ßerdem seien keine konkreten 
Frauen-Quoten geschaff en wor-
den. Der Sicherheitsrat verab-
schiedete die Resoluti on am 
Sonntagabend mit nur zwei Ge-
gensti mmen.

Generalsekretär Basti an Kru-
se zieht Bilanz

von Lennart Oestergaard

Heute um 17:30 endete auch 
die letzte Gremienverhandlung. 
Insgesamt haben über 350 Dele-
gierte innerhalb von drei Tagen in 
neun verschiedenen Gremien der 
Vereinten Nati onen debatti  ert.

Am Ende von MUN-SH 2010 zieht 
Generalsekretretär Basti an Kruse 
ein positi ves Fazit:

„Ich bin zufrieden mit den verab-
schiedeten Resoluti onen. Viele 
Tagesordnungspunkte konnten 
zu einem zufriedenstellenden Er-
gebnis gebracht werden.“

Obwohl er viel zu tun gehabt 
habe, um einige Gremien auf den 
rechten Pfad zurück zu bringen, 
sei er sehr erfreut darüber, dass 
sich so viele Delegierte seine Hin-
weise zu Herzen genommen hät-
ten.

„Es gibt zwar auch Resoluti onen, 
bei denen ich mich fragen muss-
te, wie das Gremium auf solche 
Ideen kommt. Andererseits war 
ich allerdings sehr positi v über-
rascht, zu welchen ti efgreifenden 
Ergebnissen manche Gremien 
wie etwa die Kommission für 
Nachhalti ge Entwicklung (KnE) 
gekommen sind.“
Auch die Handhabung der Grie-
chenland/Zypern-Krise hat Kruse 
sehr gefallen.

MUN-SH 2010 endet mit fest-
lichem Diplomatenball

Heute Abend tauschen die Dele-
gierten Anzug und Kostüm gegen 
eine festliche Abendgarderobe. 
Im Rahmen des Diplomatenballs 
werden auch Delegierte beson-
ders geehrt, die auf der Konfe-
renz einen herausragenden Ein-
druck hinterlassen haben.
Global Mirror zeichnet folgende 
Staaten aus:
Bester Delegierter: 
Cote d´Ivoire (KnE)
Beste Delegierte: 
Israel  (HA1)
Flammendste Rede: 
Russland (GV)
Libanon (KVS)
Authenti sch: Pakistan (WiSo)
Das Zeitungsteam bedankt sich 
bei seinen Lesern und wünscht 
allen einen schönen Diplomaten-
ball!

Lieber Quanti tät statt  Qualität?

„Investi gati ve Verhörmetho-
den“ (Fortsetzung auf S. 2)

Zum Thema vollständige Ab-
schaff ung von Folter und will-
kürlicher Verhaft ung, welches 
vom Menschenrechtsrat in die 
Generalversammlung transpor-
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Kritik an WiSo-Resolution zur Finanzmarktregulierung

Attac – Christian Kieselbach

Sicherheitsrat
„Konstruktive Arbeit“

Von Malte Lübke

Am Sonntagmittag konnte der 
Sicherheitsrat bereits auf zwei 
eigene Resolutionsverabschie-
dungen verweisen. Dabei handelt 
es sich um Maßnahmen für die 
Region Afghanistan und Pakistan 
sowie zur Beilegung der Krise auf 
Zypern. Zudem konnte eine Reso-
lution der KFK für Guinea-Bissau 
nach anfänglicher Zurückweisung 
am Samstagabend verabschiedet 
werden. Die Vorsitzende Johanna 
Jülicher zeigte sich erfreut, dass 
nach einer kurzen Einarbeitungs-
phase im Gremium produktiv 
gearbeitet werden konnte. Vor 
allem die „konstruktive Arbeit 
zur Krise“ sei „sehr begrüßens-
wert“ gewesen.

Sicherheitsfirmen erhitzen
die Gemüter in der KVS

Von Tjalke Weber

Die Rolle der privaten zivilen Si-
cherheitsdienste war bereits am 
Sonnabend Thema in der KVS. 
Am Sonntag wurde die von Ma-
laysia eingebrachte Resolution 
weiter diskutiert. 
Die Unterstützer, darunter Kana-
da, Frankreich und Belgien, wol-
len die Rechte der Sicherheitsfir-
men genau definieren und eine 
Kontrolle regeln. 
Gegner der Resolution sind vor 
allem der Libanon und Iran, die 
keine Sicherheitsfirmen in ihren 
Ländern dulden. Nachdem eine 
entsprechende eigene Resoluti-
on nicht genügend Unterstützer 
gefunden hatte, versuchten die 
Staaten, ihre Position durch zahl-
reiche Änderungsanträge einzu-
bringen. 
Bei Redaktionsschluss hatte die 
KVS ihre Resolution noch nicht 
dem WiSo vorgelegt. 

Aktuelles aus der KnE

Von Pauline Kussmann
Der Resolutionsentwurf für Maß-
nahmen zur Reduzierung der 
Meeresüberfischung ist in den 
letzten Zügen. Müde recken sich 
Delegierte auf ihren Sitzen, die 
Samstagnacht war lang. Dennoch 
arbeiten die vertretenen Staaten 
diplomatisch und kooperativ auf 
gemeinsame Lösungen hin. 
Von den USA kommt der Ein-
wand der erhöhten Arbeitslo-
senzahl aus einer zukünftig ein-
geschränkten Fischereiindustrie. 
Die Entwicklungsländer regen 
sich auf: „Eine finanzielle Förde-
rung der Industrienationen ist 
schlichtweg nicht notwendig!“ 
Russland bereichert die Diskus-
sion mit einer Erkenntnis der 
besonderen Art: „Liebe Delegier-
te... Fische sind mobile Tiere!“
Doch selbst in dem erfolgreichen 
Gremium konnten nicht alle The-
men behandelt werden; wie die 
nachhaltige Entsorgung von ge-
fährlichen Giftstoffen zukünftig 
ablaufen wird, bleibt ungeklärt.

Von Pauline Kussmann

Erfolge zeichnen sich mittlerweile 
auch im WiSo-Rat ab, das in den 
letzten Tagen vielen als schwach 
erschien. 
Verschiedene Resolutionspa-
piere der Untergremien wurden 
verabschiedet: Eines der KnE mit 
Maßnahmen zur Anpassung an 
die Folgen des Klimawandels, das 
andere aus der KVS zur Bekämp-
fung transnational organisierter 
Kriminalität. 
Der Rat hat sich auch auf Lö-
sungen zur Regulierung des in-
ternationalen Finanzmarktes ge-
einigt, doch es hagelt Kritik aus 
den eigenen Reihen. 
Die Delegierte der Philippinen 
bemängelt: „Wirklich gute Ideen 
werden nicht wahrgenommen 
oder zur Diskussion gebracht!“ 
Aktuell überprüft der Rat die Ein-
haltung der Milleniumsziele, eine 
Resolution ist noch nicht abseh-
bar.

„Viel zu unkonkret“

Der Attac-Vertreter Christian 
Kieselbach kritisiert die WiSo-
Resolution zur Finanzmarktregu-
lierung:
„Diese Resolution ist zu unkon-
kret. Es werden zwar im An-
satz gute Grundsätze genannt, 
aber die konkrete Durchführung 
taucht nicht auf. 
Über die Eigenkapitalquote der 
Banken wurde beispielsweise viel 
diskutiert, aber in der Resolution 
heißt es nur, der Prozentsatz solle 
‚angemessen‘ sein. Weiter heißt 
es, der WiSo ‚unterstützt den 

Kamp gegen Steueroasen‘. Auch 
das ist eine gute Idee, aber wie 
genau soll es bitte gehen? 
Die zentrale Forderung von Attac 
ist nach wie vor die Einführung 
der Tobin-Steuer auf alle Finanz-
transaktionen. Das Geld würde 
an die UN gezahlt und für Maß-
nahmen der Entwicklungshilfe 
verwendet. Dann ist klar, wo das 

Eklat im Hauptausschuss
Russischer Delegierter wird 
des Gremiums verwiesen

Von Jakob Rüder
Am Sonntag kam es zu einer Aus-
einandersetzung zwischen dem 
Delegierten der Russischen Fö-
deration und dem Vorsitz im HA 
1. Der Delegierte weigerte sich, 
der wiederholten Aufforderung 
nachzukommen, sein Sakko wie-
der anzuziehen. In Folge erteilte 
der Vorsitz dem Delegierten 
eine Rüge und verwies ihn des 
Raumes. „Der Anlass für die Rüge 
war nicht unbedingt die Tatsa-
che, dass der Delegierte das Sak-
ko nicht an hatte, sondern viel-
mehr, dass er sich geweigert hat, 
dieses wieder anzuziehen und 
dies offen kundgetan hat. Solch 
ein undiplomatisches Verhalten 
ist selbstverständlich nicht kon-
form mit der hohen Würde dieses 
Hauptausschusses“, äußerte sich 
ein Mitglied des Vorsitzes. Der 
Delegierte Russlands reagierte 
dagegen mit Unverständnis: „Der 
russische Delegierte zweifelt 
hiermit die Kompetenz des Vor-
sitzes an. Der hat eine lächerliche 
Entscheidung getroffen.“

Menschenrechtsrat
Zwei Resolutionen verabschiedet

Von Malte Lübke

Auch im Menschenrechtsrat 
konnte der Vorsitz auf einige Er-
folge der Konferenztage blicken. 
Der erste Tagesordnungspunkt 
zur Wahrung der Menschen-
rechte von Flüchtlingen konnte 
bereits am Freitag mit einer Re-
solution abgeschlossen werden. 
Auch die Abschaffung von Folter 
wurde in einer Resolution fest-
gehalten, allerdings hing diese 
immer wieder in der General-
versammlung fest. Vorsitzender 
Christoph Wenzel lobte die „gute 
inhaltliche Arbeit“, hätte sich 
aber noch ein wenig mehr aktive 
Mitarbeit gewünscht.

Geld herkommt und wofür es 
verwendet wird. Das ist eine kon-
krete Maßnahme, aber leider gab 
es dafür keine Mehrheit im WiSo. 
Jetzt sind die Entwicklungsländer 
vom guten Willen der Industri-
eländer abhängig - und das ist 
einfach Murks.“
Aufgezeichnet von Tjalke Weber

„Kuschelgremium“ 
verabschiedet Resolution

Von Jakob Rüder
Der Hauptausschuss 1 debat-
tierte bis zum Sonntagnachmit-
tag über die „Reduzierung und 
Transparenz der Verteidigungs-
ausgaben“. Die Diskussion verlief 
aufgrund vieler Änderungsan-
träge und einer angespannten 
Stimmung sehr schleppend. Im 
Laufe des Sonntags änderte die 
Stimmung sich und es wurde 
bald eine Resolution verabschie-

det. Das Papier beinhaltet eine 
Verbesserung der Transparenz 
von Verteidigungsausgaben 
durch die Einsetzung einer Kon-
vention. Dennoch bietet sie eini-
ge Opting-Out Klauseln, die den 
Staaten ermöglichen, dem Aufruf 
der Resolution nicht zu folgen. In 
den letzten Äußerungen verbrei-
teten die Delegierten große Eu-
phorie über den Entwurf: So rief 
der Delegierte des Vereinigten 
Königreiches in seinem Redebei-
trag zu einem gemeinsamen 

„Hört, Hört!“ auf. Dies wurde 
vom Vorsitz verurteilt, doch nach 
erfolgreicher Verabschiedung 
des Entwurfes war auch Akkla-
mation endlich gestattet. Der an-
schließende Jubel zeugte von der 
Erleichterung der meisten De-
legierten. Der Iran stimmte der 
Resolution nicht zu und hielt in 
der Debatte am heutigen Abend 
in der GV die Gegenrede. Zum 
Fürsprecher wurde mit großer 
Zustimmung des Gremiums der 
Delegierte Indiens.

Als Reaktion auf  die Drohung  
der Vereinigten Staaten, ihre 
Entwicklungshilfezahlungen ein-
zustellen, riefen vier Staaten 
die „Allianz der Sozialistischen 
Staaten“ aus.
„Die Öffnungspolitik Gor-
batschows war ein Fehler. Die 
Welt braucht einen Gegenpol 
zum Kapitalismus  der Vereini-
gten Staaten. Aus diesem Grun-
de wird die Russische Föderation 
zum Sozialismus zurückkehren“, 
erklärt der russische Delegier-
te in seiner Stellungnahme. Die 

ehemalige UDSSR ist zusammen 
mit der Demokratischen Volks-
republik China, Belarus und der 
Bolivarischen Republik Venezue-
la einer der vier Gründerstaaten 
der Allianz. „Wir hoffen, dass sich 
uns in Zukunft weitere sozialis-
tische Brüderstaaten anschlie-
ßen. Unser Ziel ist es, zur alten 
Stärke des Warschauer Pakts zu-
rückzukehren“, so die Delegier-
te von Belarus.  Die „Allianz der 
sozialistischen Staaten“ umfasst 
neben den oben genannten Län-
dern neun weitere Mitglieder. 

tiert  wurde, hat sich Russland 
mit einem menschenverachten-
den Resolutionsentwurf von dem 
Gremium abgespalten.
In dem Entwurf,der mit großer 
Mehrheit abgelehnt wurde, ver-
suchte die Regierung der Rus-
sischen Föderation mit einer 
Warnung vor „expandierendem 
Terrorismus und separatistischen 
Bewegungen“, eine Legitimie-
rung von   „verschärften Maßnah-
men“ zu erreichen.
In einer Stellungnahme berich-
teten die Russischen Delegier-
ten GM von ihren genauen Ab-
sichten.
Erneuerte Verhörmethoden wie 
Schlafentzug, übermäßiges Licht 
oder das sog. „Waterboarding“, 
bei dem das Opfer  in Wasser ge-
taucht wird und mit höllischen 
Schmerzen, Atemnot und Todes-
angst t ein Geständnis ablegt, 
sind für die russischen Delegier-
ten äußerst attraktiv.

Fortsetzung von Seite 1

WiSo: Rückkehr zum Sozialismus


